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LÖSUNGEN FINDEN

Wenn du nach Lösungen suchst,
verändere deine Perspektive!

Was kam zuerst – das Huhn oder das Ei? Vermutlich 
haben auch Sie sich schon an diesem kniffligen Rätsel 
versucht. Ich war noch ein Teenager, als ich mich zum 
ersten Mal mit ihm konfrontiert sah. Damals dachte ich 
wie fast alle Menschen, dass das Rätsel keine vernünf-
tige Lösung haben kann. Falls das Huhn zuerst da war, 
woraus soll dieses allererste Huhn geschlüpft sein? Falls 
das Ei zuerst da war, wer soll dieses allererste Ei gelegt 
haben? Rein logisch betrachtet, scheint es keinen Ausweg 
aus dem Teufelskreis zu geben.

Tatsächlich gibt es aber eine Lösung, und ich lade 
Sie in diesem Buch herzlich ein, sich mit ihr vertraut 
zu machen. Die Lösung ist verblüffend einfach, wenn 
Sie mal den Dreh herausgefunden haben; und sie kann 
uns zeigen, wer wir wirklich sind. Ja, sie weist uns so-
gar (und das ist kein Witz) einen Weg zu Gott! Denn 
wir können das Rätsel auch umformulieren: Was kam 
zuerst – Schöpfer oder Schöpfung? Für Gläubige ist die 
Antwort klar: »Natürlich der Schöpfer!« Ungläubige 
werden kontern: »Es gibt keinen Schöpfer, also auch 
keine Schöpfung!« Schon bald werden wir lernen, dass 
es neben diesen zwei Antworten eine noch viel umfas-
sendere Lösung gibt. Konnte ich Ihr Interesse wecken? 
Wollen Sie wissen, wie einfach die Lösung ist? Dann 
hätte das Vorwort bereits auf der ersten Seite sein Ziel 
erreicht.
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Lösungen finden

Wie lassen sich Lösungen finden? Gleich zu Beginn 
will ich diesen Trick mit Ihnen teilen. Angenommen, Sie 
sind ein paar Tage in der Natur, um die atemberaubende 
Landschaft zu fotografieren. Plötzlich sehen Sie, wie hin-
ter großen Felsen die Schwanzfeder eines Vogels heraus-
lugt (Abbildung 1 links). Doch um welchen Vogel handelt 
es sich? Dieses eine Foto verrät Ihnen die Lösung nicht. 
Wenn Sie nun aber Ihre Perspektive im Raum verändern 
und ein paar Schritte weiter links noch ein zweites Foto 
machen, entpuppt sich der Vogel als ein Diademhäher 
(Abbildung 1 rechts).

Abb. 1: Welcher Vogel verbirgt sich hinter den Felsen?

Lassen Sie uns nun annehmen, dass Sie zu einer Küste 
fahren, um das Meer zu fotografieren. Sie sind so begeis-
tert, dass Sie total vergessen, wie spät es ist. Sie nehmen 
nur den Moment wahr (Abbildung 2 links). Nun fragen 
Sie sich: Ist das ein Sonnenaufgang oder ein Sonnenun-
tergang? Dieses eine Foto verrät Ihnen die Lösung nicht. 
Wenn Sie nun aber Ihre Perspektive in der Zeit verändern 
und ein paar Augenblicke später noch ein zweites Foto 
machen, entpuppt sich die Szene als ein Sonnenaufgang 
(Abbildung 2 rechts).
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Lösungen finden

Abb. 2: Geht die Sonne auf oder unter?

Sie könnten einwenden, dass uns diese Beispiele nichts 
Neues verraten, weil wir alle intuitiv wissen, wie sich 
diese Probleme lösen lassen. Natürlich haben Sie recht, 
und doch lässt sich hieraus eine allgemeine Strategie ab-
leiten: Wenn du nach Lösungen suchst, verändere deine 
Perspektive! Das heißt, wir müssen Zusammenhänge aus 
mehreren Perspektiven betrachten, um zu verstehen. In 
den folgenden sechs Challenges werden wir diese Stra-
tegie nicht nur auf Raum und Zeit anwenden, sondern 
auch auf unsere Mitmenschen und die Natur. Wir werden 
erkennen, dass kein Mensch von sich aus schlecht ist 
und dass es eine Gerechtigkeit gibt, die all unsere Vor-
stellungskraft übersteigt.

Unsere philosophische Reise beginnt mit einem Rät-
sel, das sich mit den beiden fundamentalen Strukturen 
unserer Welt befasst: Was kommt zuerst – Raum oder 
Zeit? Seien Sie mit dabei, wenn zwei Gelehrte – Sir Isaac 
Newton und Immanuel Kant – über Raum und Zeit 
philosophieren. Beide haben unsere heutige Denkweise 
stark geprägt, aber erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
gelang es einem damals erst 26 Jahre alten Physiker, das 
Rätsel um Raum und Zeit mit zwei ungewöhnlichen An-
nahmen zu lösen: Albert Einstein.
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In unserer zweiten Challenge werden wir den glei-
chen Fragetyp auf zwei andere Begriffe anwenden: Was 
kommt zuerst – Sein oder Werden? Geht es im Univer-
sum darum, etwas zu sein oder etwas zu werden? Dieses 
Rätsel faszinierte schon die alten Griechen. Wir werden 
lernen, dass es neben unzählig vielen Wirklichkeiten et-
was ganz Besonderes gibt, das sogar den Namen »Ewig-
keit« verdient.

Nachdem Sie nun wissen, wie dieses Buch funkti-
oniert, geht es gleich weiter: Was kommt zuerst – Gut 
oder Böse? Gottfried Wilhelm Leibniz hatte einst be-
hauptet, dass wir in der besten aller möglichen Welten 
leben. Doch Pierre-Simon Laplace hielt ihm entgegen, 
dass eine vorherbestimmte Welt gar nicht besser werden 
kann. Gibt es Freiheit in der Natur? Und was hat es mit 
»gut« und »böse« auf sich?

Haben Sie jemals von Cuviers Fossilien oder Lam-
arcks Giraffen gehört? Lassen Sie sich auf keinen Fall 
Challenge Nr. 4 entgehen! Cuvier und Lamarck ebneten 
den Weg für Charles Darwins Evolutionstheorie, die uns 
hilft, die Mutter aller Rätsel zu lösen: Was kommt zuerst 
– das Huhn oder das Ei? Dabei zeigt sich eine große Un-
gereimtheit: Die meisten von uns stimmen Darwin zu, 
dass keine Art individuell erschaffen wurde – weshalb 
glauben wir dann immer noch an die Individualität jedes 
Menschen?

Und dann sind Sie an der Reihe: Was kommt zuerst 
– Schöpfer oder Schöpfung? Unter allen vorgestellten 
Rätseln ist dieses vermutlich das bedeutsamste. Wenden 
Sie alles an, was Sie bis jetzt gelernt haben! Das Rätsel 
hat vieles gemeinsam mit »Huhn oder Ei«. Wir werden 
in Moses Genesis und in Stephen Hawkings Universum 
eintauchen. Und ich darf Sie mit einem ganz besonderen 
Philosophen bekannt machen: Alfred North Whitehead. 

Lösungen finden
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Viele kennen nicht einmal seinen Namen, und doch ist 
er es, der die wertvollste Erkenntnis für uns bereithält. 
Whitehead lehrt uns, einen Gott lieben zu lernen, der 
wirklich Gott ist für alles, was lebt.

Das Schlusskapitel beleuchtet das Verhältnis von Re-
ligion und Naturwissenschaft – unserer beiden Haupt-
quellen von Wahrheit. Es ist bemerkenswert, wie die 
Menschheit in den vergangenen Jahrhunderten von 
beiden gleichermaßen profitieren konnte. In der Sym-
metrie einer Bienenwabe oder Schneeflocke lassen sich 
religiöse Gefühle ebenso entzünden wie in einem Gebet. 
Wir werden dem auf den Grund gehen: Was kommt zu-
erst – Liebe oder Verständnis?

Im Bonuskapitel werde ich Ihnen vier Erkenntnisse 
verraten, die mein Leben grundlegend verändert haben. 
Sie alle verknüpfen spirituelle Erfahrungen mit Einsteins 
berühmter Relativitätstheorie. Wenn ich mir bewusst 
mache, was diese Erkenntnisse zusammen bedeuten, 
bekomme ich auch heute noch eine Gänsehaut: Es gibt 
»etwas« um uns herum und überall dort draußen im Kosmos, 
was die Naturgesetze garantiert und alles aufzeichnet, was 
wir tun.

Ich freue mich sehr, dass Sie auf mein Buch aufmerk-
sam wurden. Nun liegt es an Ihnen, wie Sie damit um-
gehen werden. Ich will Sie nicht von meiner Weltsicht 
überzeugen. Im Gegenteil: Ich erwarte, dass Sie alles 
gründlich hinterfragen werden, was Sie in den nachfol-
genden Challenges lesen. Nur so kann eine Weltsicht he-
ranreifen, die in sich schlüssig und mit allem im Einklang 
ist, was wir über das Leben und den Kosmos wissen.

Markolf H. Niemz

Lösungen finden
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Dies ist eine Kapitelheadline in der Kopfzeile

15

ERSTE  
CHALLENGE:
RAUM UND  

ZEIT
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Erste Challenge: Raum und Zeit

WAS KOMMT ZUERST –  
RAUM ODER ZEIT?

Es ist wahr, dies ist kein Traum:
Raum wird Zeit, und Zeit wird Raum.

Es gibt zwei »Grundstrukturen« in unserer Welt, die wir 
alle kennen, aber offensichtlich weiß niemand so richtig, 
was sie sind: Raum und Zeit. Haben Sie sich jemals ge-
fragt: Was ist dieses immaterielle Skelett, das wir Raum 
nennen? Und was ist dieser irreversible Beat, den wir Zeit 
nennen? Ich habe bei unseren smartesten Philosophen 
gelesen, wie sie Raum und Zeit begreifen, doch nur eine 
Definition ist im Einklang mit moderner Naturwissen-
schaft. Albert Einstein sprach sie aus, als er nach dem 
Wesen von Zeit gefragt wurde: »Zeit« ist, was ich auf 
meiner Uhr ablese.1 (Bitte beachten Sie, dass alle wich-
tigen Definitionen fett gedruckt sind.) Lassen Sie mich 
Einsteins Definition vervollständigen: ... und »Raum« ist, 
was ich auf meinem Lineal ablese. Beide Definitionen mö-
gen trivial klingen, aber sie beinhalten eine der berühm-
testen Theorien der Physik: die Relativitätstheorie. Sie 
können die Relativität spüren, sobald Sie die Worte »ich« 
und »meiner/meinem« in den Antworten betonen.

Was kommt zuerst – Raum oder Zeit? Um darauf 
antworten zu können, müssen wir wissen, in welcher 
Beziehung Raum und Zeit zueinander stehen. Kann es 
Raum ohne Zeit geben? Oder Zeit ohne Raum? Viele 
kluge Köpfe haben sich daran schon die Zähne ausge-
bissen, und die Antworten fielen unterschiedlich aus. Bis 
1905 galten Raum und Zeit als zwei fundamentale und 
voneinander unabhängige Strukturen des Universums. 
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Newtons Schiffe

Es gab also gute Gründe anzunehmen, dass Raum auch 
ohne Zeit existieren könne – und Zeit ohne Raum. Doch 
wenn wir in Raum und Zeit eintauchen, sollten wir uns 
auf so manche Überraschung gefasst machen. Unsere 
Weltsicht könnte auf den Kopf gestellt werden.

NEWTONS SCHIFFE

Wenn wir über Raum und Zeit sprechen wollen, müs-
sen wir irgendwo anfangen. Beginnen wir bei jemandem, 
der heute immer noch großen Einfluss auf unser Denken 
hat: Sir Isaac Newton, englischer Mathematiker, Physi-
ker und Theologe. Zu seiner Zeit, als Naturwissenschaft 
und Theologie noch in einen Topf geworfen wurden, war 
er »Naturphilosoph«.

Im Alter von 44 Jahren veröffentlichte Newton sein 
berühmtes Werk Philosophiae Naturalis Principia Mathe-
matica. In diesem Buch betrachtet er Raum und Zeit als 
absolut. Etwas ist »absolut«, wenn es nicht von der Per-
spektive eines Beobachters abhängt. Newton schreibt: 
»Absolute, wahre und mathematische Zeit, an sich und 
ihrem eigenen Wesen nach, fließt gleichmäßig und ohne 

Sir Isaac Newton, englisches Universalgenie 
(1642 – 1726/27)
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Bezug zu etwas anderem.«2 In Bezug auf den Raum be-
richtet er: »Absoluter Raum, seinem eigenen Wesen nach 
und ohne Bezug zu etwas außerhalb, bleibt immer gleich 
und unbeweglich.«3

Doch wie gelangt Newton zu diesen Aussagen? Bezüg-
lich Zeit erläutert er: »In der Astronomie wird absolute 
Zeit von relativer Zeit durch einen Ausgleich oder eine 
Korrektur des gebräuchlichen Zeitbegriffs unterschie-
den. Tatsächlich sind die natürlichen Tage ungleich, 
obwohl sie gerne als gleich angesehen und zur Zeit-
messung verwendet werden; Astronomen korrigieren 
die Ungleichheit, um Bewegungen am Himmel genauer 
herleiten zu können.«4 Das ist Naturwissenschaft pur: 
Newton beobachtet, dass die Astronomie genauer ist, 
wenn Zeit als absolut angenommen wird. Aber was ist, 
wenn Zeit gar kein beobachtbares Objekt ist?

In Bezug auf den Raum beobachtete Newton segelnde 
Schiffe:5 Er definiert die relative Position eines Körpers als 
den Teil eines Schiffes, den der Körper innehat; dieser 
Teil bewegt sich zusammen mit dem Schiff. Er definiert 
relative Bewegung eines Körpers als seine Bewegung von 
einer Position im Schiff zu einer anderen. Und dann de-
finiert er absolute Ruhe als »das Beharren des Körpers 
an einer Position in dem unbeweglichen Raum, in dem 
sich Schiff, Schiffsbauch und alles darin bewegen.«6 New-
ton leitet also nicht wirklich den absoluten Raum her. 
Er spricht von »relativer Position« und »relativer Bewe-
gung«, und plötzlich taucht der Begriff »unbeweglicher 
Raum« auf.

Wir werden gleich sehen, dass Newton bezüglich ei-
nes absoluten Raumes und einer absoluten Zeit falsch 
lag; aber das schmälert nicht seine großen Beiträge zur 
Mechanik. Die Newtonschen Gesetze bilden das Funda-
ment der klassischen Mechanik, und wir lernen sie im-

Erste Challenge: Raum und Zeit
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mer noch in der Schule. Sie beschreiben die Beziehung 
zwischen einem Körper, den auf ihn wirkenden Kräften 
und seiner Bewegung.

CLARKES EIMER

Newtons Gedanken weckten zu jener Zeit viel akademi-
sches Interesse. Einer seiner stärksten Kontrahenten war 
das deutsche Universalgenie Gottfried Wilhelm Leibniz. 
Newton hat sich aber nie persönlich mit Leibniz ange-
legt. Vielmehr war es Samuel Clarke, Newtons Sprecher, 
der Newtons Auffassung verteidigt hat, dass Raum und 
Zeit absolut seien.

Leibniz argumentierte, Raum könne nicht absolut sein, 
weil er sonst den »Satz vom zureichenden Grund« ver-
letzen würde.7 Gäbe es absoluten Raum, dann wäre das 
Universum an einer ganz bestimmten Position in diesem 
absoluten Raum entstanden; aber es gibt keinen zurei-
chenden Grund, weshalb es genau diese Position haben 
sollte. Leibniz beruft sich also auf ein Symmetrie-Argu-
ment: Weil keine Position im Raum ausgezeichnet ist, 
kann er nicht absolut sein.

Samuel Clarke, englischer Philosoph 
(1675 – 1729)

Clarkes Eimer
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Clarke konterte mit dem Eimer-Argument:8 Wasser in 
einem Eimer, der an einem Seil hängt und in Drehung 
versetzt wird, hat zunächst eine ebene Oberfläche (Ab-
bildung 3 links). Sobald sich auch das Wasser zu drehen 
beginnt, wird es beschleunigt und seine Oberfläche wird 
konkav (Abbildung 3 Mitte). Wenn der Eimer angehalten 
wird, dreht sich das Wasser noch etwas weiter, und seine 
Oberfläche bleibt solange konkav (Abbildung 3 rechts). 
Weil also die Oberfläche konkav ist, ob sich der Eimer 
dreht oder nicht, folgerte Clarke: Außerhalb des Eimers 
müsse noch etwas anderes sein – ein absoluter Raum, in 
dem das Wasser beschleunigt werde; es könne nicht in 
Bezug auf nichts beschleunigt werden.

Abb. 3: Clarkes Eimer-Argument

Clarke beruft sich also darauf, dass Bewegung immer nur 
in Bezug zu etwas beobachtet werden kann. Er vergisst 
jedoch, dass es immer ein anderes Objekt im Raum gibt, 
das als Bezugspunkt dienen kann; somit vernachlässigt 
er auch die Gravitation. Das Einzige, was sich nicht ge-
genüber allem anderen bewegen könnte, wäre der Raum 
an sich.

Erste Challenge: Raum und Zeit
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